Leserbriefe zum Bericht im Ärzteblatt vom 13.10.10 mit dem Titel: 

Entwarnung: XMRV doch nicht humanpathogen.

( http://www.aerzteblatt.de/v4/news/news.asp?id=43084 )
(http://www.aerzteblatt.de/v4/news/news.asp?id=43084#comments)

S.M.N. am Samstag, 23. Oktober 2010, 14:14

Wo bleiben Logik und gesunder Menschenverstand?

Dieser Artikel ist nun wirklich die Krönung der Absurdität in der Debatte um XMRV/HMRV.
Eine Forschergruppe kann das Virus nicht finden: Daraus schließt das Ärzteblatt, dass es nicht humanpathogen ist?
Eine sehr gewagte These, auf die sicher nicht einmal der Autor des Artikels wetten würde, wenn es um sein eigenes Geld ginge.
Eine gute Zusammenfassung, warum eine Kontamination in den positiven Studien mehr als unwahrscheinlich ist, findet sich hier:
http://forums.aboutmecfs.org/content.php?248-XMRV-at-in-the-balance-A-Tale-of-Two-Conferences-CFS
Schon im letzten Artikel, in welchem es um die Bestätigung der Involvierung von Retroviren beim Chronischen Erschöpfungssyndrom ging, wurde eine Voreingenommenheit des Ärzteblattes offensichtlich: Zitiert wurden nicht etwa die beteiligten Forscher, sondern ein relativ unbekannter britischer Forscher. Dieser macht den Fehler, seine eigene Irrfahrt beim Nachweis von Retroviren auf sämtliche Forschung zum Thema zu übertragen.
Ein wenig mehr Recherche und Objektivität würde ich mir vom deutschen Ärzteblatt auf jeden Fall wünschen. Nicht zuletzt in Ihrem eigenen Interesse, damit Sie am Ende nicht unschön bloßgestellt werden.
*****************
Hilde Mohn am Freitag, 15. Oktober 2010, 17:06

Wie man...

mit unwissenschaftlichen Schlussfolgerung HIV harmlos machen, sich lästiges Nachdenken und dem Gesundheitssystem ganz viel Geld sparen kann. 
Man nehme: 
1. eine Kohorte von sagen wir 1000 Menschen, die an ganz verschiedenen Krankheiten leiden, von A wie Alzheimer bis Z bis Zervixkarzinom
2. Messverfahren (am besten unzureichende) zur Identifizierung von HIV
3. man findet in der Patientenkohorte kein einziges HIV-positives Ergebnis 
4. Et voilà! HIV ist nicht humanpathogen!
*****************
Elisabeth 2 am Donnerstag, 14. Oktober 2010, 23:31

Das klingt wie das Pfeifen im Wald ...

Na, das klingt doch eher wie das Pfeifen im Wald: KEINE PANDEMIE!!! KEINE VERSEUCHUNG DER BLUTBANKEN!!! KEINE ÜBERTRAGUNG DURCH SEX ODER BLUT WIE BEI HIV!!! 
Na, ob hier Logik und wissenschaftliches Denken oder eher der Wunsch der Vater des Gedankens und der angeblich möglichen Entwarnung war, dürfte noch die Frage sein. Das einzige, was diese Studien (bis auf die letzte) bewiesen haben ist, dass die Autoren dieser Studie nicht in der Lage waren, das Retrovirus XMRV bzw. dessen Sequenzvariationen zu finden. Sonst nichts. Alle anderen Schlussfolgerungen - etwa die leichtsinnige, das Retrovirus sei nicht humanpathogen - sind völlig aus der Luft gegriffen. Es ist bereits nachgewiesen, dass es einen signifikanten Zusammenhang mit schweren Erkrankungen wie Prostatakrebs, Lymphomen und ME/CFS gibt, und weitere werden folgen.
Der Autor dieser Ärzteblatt-Meldung scheint sich auch ansonsten nicht allzu sehr in die Thematik vertieft zu haben, sonst wüsste er, dass das XMRV eben NICHT bei Mäusen Leukämie und Lymphome auslöst – deshalb heißt es ja XENOTROPIC, es befällt nur den Menschen. Und es ist auch kein Mäuseleukämievirus, sondern ein mit Mäuseleukämieviren VERWANDTES Virus – XMRV ist NICHT die Abkürzung für Xenotropic murine leukaemia virus, sondern für Xenotropic murine leukaemia virus-related virus. 
Aber was sollen diese lästigen Einzelheiten. Man muss sich auch nicht mit der Studie von Lo/Alter beschäftigen, Weltklasse-Virologen bei der FDA und den NIH, die diese Mäuseleukämievirus-verwandten Viren sogar bei 87% der ME/CFS-Patienten und bei sage und schreibe 6,8% der gesunden Kontrollen gefunden haben.
Man muss sich auch nicht mit der neuesten Studie von Snyderman und Kollegen beschäftigen, die das Virus bei Menschen mit Mantelzelllymphom und chronisch lymphatischer Leukämie gefunden haben, die diese Menschen mit antiretroviralen Mitteln behandelt haben und eine Senkung der Tumormarker, eine Normalisierung der Zytokinprofile und eine Besserung der Symptomatik erreicht haben (siehe http://www.wpinstitute.org/news/docs/Snyderman_XMRV.pdf)

Man kann einfach der Strategie folgen, was wir nicht sehen (wollen), das kann auch nicht vorhanden sein. Das kann uns auch nicht bedrohen. 
Wenn die in diesem Artikel zutage tretende verantwortungslose Verharmlosung des dritten, infektiösen humanen Retrovirus neben HIV und HTLV paradigmatisch für das Denken und Handeln der deutschen Ärzteschaft ist, dann Gute Nacht Deutschland. 
Selbstverständlich ist dieses Retrovirus pathogen. Das Gegenteil zu behaupten auf der Basis von zwei äußerst fragwürdigen Studien ist gegenüber der deutschen Bevölkerung verantwortungslos. 
Und das Virus ist selbstverständlich auch hier in Deutschland angekommen. Nicole Fischer und Kollegen vom Universitätsklinikum Hamburg Eppendorf haben es bei 3,2% ihrer gesunden Studienkohorte gefunden, und bei immunsupprimierten Patienten bei 9,9%. Das Virus ist durch Blut übertragbar, alle anderen Übertragungswege sind noch nicht geklärt.
Aber anstatt sich der ungeklärten Fragen zu widmen – wie sind die Übertragungswege? Wie können wir eine weitere Ausbreitung in der Bevölkerung verhindern? Sind unsere Blutbanken bereits infiziert? Welche Krankheiten ruft das Virus hervor bzw. befördert es? Welche Medikamente helfen den bereits Infizierten? Wie können wir Impfstoffe entwickeln? – statt sich dieser drängenden Fragen zu widmen, verkündet das Ärzteblatt „Entwarnung“. Das ist aus meiner Sicht unverantwortlich.

